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Sehr geehrte Fräulein Talfer!

:lit Vergnügen habe ich Ihren Brief vom 25«Februar erhalten«ich
danke Ihnen für dieses Reichen Ihres Bedenkens und kann Ihnen er-
widern,das auch wir All e die Emilie Vslfer sehr wohl in Erinnerung

habeis« und dass wir uns freuenf dass es Ihnen gelungen istteine neue

Heimat zu finden und sich dort auch eine neue "xistenz aufzubauen*

Ks sind so viele Ande re, denen das nicht gelungen ist und nach mensch-

lichem Ermessen auch kaura je gelingen ^ird.rceil die Schwierigkeiten

der Sin^anderung in fremde Länder unterdessen fast unüberwindlich ge-

worden sind9 Tas wird aus Deutschland noch werden? Und was aus uns

Ändern? l'ir sind hier in Basel den drohenden Gefahren etwas näher

als Sie und haben darum fast täglich Anlass*über Alles nachzudenken»

was noch kommen kann»-Abc-r bis jetzt geht es uns Allen gut «Heine

Söhne sind herangewachseis und zwei C-rosskinder sind auch schon da«

Fräulein Ton Kirschbaum ist bei uns wie in Bonn «Sagegen ist Fräulein

Simon als Lehrerin in Bukarest »Professor Schmidt ist mit mir an der

3-asler Universität; leider ist seine Prau in all den Jahren imsier

krank gewesen «Ob Sie auch Prof «Lieb in Bonn gekannt haben? Auch er

/ist jetzt in -Basel«So ist gesortgt dafürf dass wi r Bonn nicht ganz

vergessen können «Und von Seit su ¿¿e i t kommt ein Besuch von dort und

berichtet un s, wie schwer -Alles geworden ist» Irgend einmal werden
/

sich die Dinge sehr gründlich an denuda rauf kann man sich verlassen;

denn solche ^erren wie Hitler haben noch nie allzu lange regiert.

Und der im Himmel wohnt hat denen die auf Erden Unrecht leiden mas-

/seïîjîîQch immer -^echt zu schaffen gewusst»Dessen wollen wir auch jetzt

fröhlich undgetrost sein.Sitte grüssen Sie Ihre .Eltern und Ihren

3rüder,der daiaals schon so schön Hebräisch konnte und sages Sie Allei

'dass wir an Sie denken und Ihnen Alles Gute wünschen«
•

Mi t freundlichem Gruss!

Ihr

Besten I>ank für den Zeitungsausschnitt-


